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Herzlichen Glückwunsch! 

Zum 75-jährigen Verfassungsjubiläum wollen 
wir, die Fachakademie für Sozialpädagogik in 
Miesbach, unsere herzlichsten Glückwünsche 

aussprechen! 

Wir sind sehr froh, dass es die bayerische 
Verfassung gibt und diese für jeden von uns als 
Fundament für einen modernen, bayerischen 
Rechtsstaat dient! Vor allem sind wir dankbar 
für die vielen Rechte, die uns ein friedliches 

Miteinander ermöglichen!  



Abschnitt „Ehe, Familie und 
Kinder“ 
Eine Verfassung lebt davon, dass sich die Menschen mit ihrem Inhalt 
beschäftigen und diesen auf ihre jeweilige Gegenwart beziehen – im 
Fach „Recht und Organisation“ haben wir uns daher intensiv mit der 
bayerischen Verfassung beschäftigt. 

Für uns als angehende Erzieher*innen stehen vor allem die „Rechte 
der Kinder“ im Fokus. In der Landesverfassung von Bayern sind 
Kinderrechte vor allem im „Abschnitt Ehe, Familie und Kinder“ 
verankert: 

• Art. 124

• Art. 125

• Art. 126

• Art. 127

Dies freut uns sehr, denn die Verfassung eines Bundeslandes ist der 
richtige Ort zur Verankerung von Kinderrechten! 



Warum ist uns das so wichtig?! 

Kinderrechte müssen in 
der bayrischen 

Verfassung verankert 
sein, weil Kinder der 
Grundstein unserer 

Gesellschaft sind und sie 
daher ein Recht auf 
Schutz und Fürsorge 

haben! 

Kinder und Jugendliche 

sind eigenständige 

Persönlichkeiten mit 

vielfältigen Fähigkeiten, 

die besonders gefördert 

werden müssen. 

Kinderrechte sollen in der 
bayerischen Verfassung 

verankert sein, weil Kinder 
nicht selbst für ihre Rechte 

kämpfen können! Wir 
Erwachsene tragen dafür 

eine besondere 
Verantwortung! 

Kinderrechte sind für 
uns als angehende 

Erzieher*innen 
besonders wichtig, weil 
wir als Fachkräfte mit 

den Kindern auf 
Augenhöhe 

zusammenarbeiten 
möchten. 

Kinder sind unsere 
Zukunft! Deshalb finden 
wir, dass jedes Kind, egal 

welcher Herkunft, 
Religion oder Aussehen, 

im Schutze der 
Kinderrechte aufwachsen 

soll. 

Kinderrechte sollten in der 
bayerischen Verfassung 

verankert sein, damit alle 
Kinder die gleichen 

Chancen im Leben haben 
und ein Recht auf 

individuelle Förderung 
erhalten! 



Um die Wichtigkeit der Kinderrechte zu verdeutlichen, haben 
wir – die Fachakademie für Sozialpädagogik Miesbach 
(Klassen FAKS 1 ab und cd) ein Collagenprojekt durchgeführt. 

Hierbei haben wir uns den Abschnitt „Ehe, Familie und 
Kinder“ der bayerischen Verfassung ausgesucht. Dabei hat sich 
jedes Studierenden-Team die für sie besonders relevanten 
Artikel bzw. Absätze der bayerischen Verfassung herausgesucht 
und einen Bezug zu verschiedenen Kinderrechten hergestellt. 

In den einzelnen Collagen werden verschiedenen Rechte 
bildlich dargestellt und ein kurzes Statement diesbezüglich 
abgegeben. 



Artikel 124

(1) Ehe und Familie sind die 
natürliche und sittliche Grundlage der 
menschlichen Gemeinschaft und 
stehen unter dem besonderen Schutz 
des Staates.

(2) Mann und Frau haben in der Ehe 
grundsätzlich die gleichen 
bürgerlichen Rechte und Pflichten.







Kinder haben ein Recht auf Liebe, 
Fürsorge und auf ein sicheres 

Zuhause. 

An oberster Stelle muss das Wohl des Kindes stehen! 
Dies liegt in den Händen der Eltern bzw. der Familie 
aber auch das Staates. Die Eltern haben das Recht 
aber vor allem die Pflicht, ihren Kindern die 
bestmögliche Versorgung, Fürsorge und Förderung zu 
bieten. Vor allem auch Achtsamkeit und Anerkennung 
den Kindern gegenüber ist für uns von besonderer 
Bedeutung. Dies muss auch von Seiten des Staates 
unterstützt werden. Nur so können sich Kinder zu 
starken und individuellen Persönlichkeiten entwickeln. 

So steht die Familie unter besonderen Schutze des 
Staates (Artikel 124) in der bayerischen Verfassung, 
doch sollte dies unserer Meinung nach konkretisiert 
werden. Kinder sind unsere Zukunft – daher haben sie 
ein Recht darauf, von Anfang an die bestmögliche 
Versorgung zu erhalten! 

~Johanna~ und ~Jennifer, Lara, Vanessa~



Artikel 125

(1) 1Kinder sind das köstlichste Gut eines Volkes. 2Sie 
haben Anspruch auf Entwicklung zu 
selbstbestimmungsfähigen und verantwortungsfähigen 
Persönlichkeiten. 3Jede Mutter hat Anspruch auf den 
Schutz und die Fürsorge des Staates.

(2) Die Reinhaltung, Gesundung und soziale Förderung der 
Familie ist gemeinsame Aufgabe des Staates und der 
Gemeinden.

(3) Kinderreiche Familien haben Anspruch auf 
angemessene Fürsorge, insbesondere auf gesunde 
Wohnungen.





„Die Gesundheit steht an oberster 
Stelle“ 

Art. 125 Abs. 2: Die Reinhaltung, Gesundung und soziale
Förderung der Familie ist gemeinsame Aufgabe des Staates und
der Gemeinden.

Alle Kinder haben das Recht auf einen Zugang zu angemessenen
Gesundheitsleistungen. Dieses Recht ist besonders wichtig, weil
nur wer gesund ist, kann glücklich, motiviert und leistungsfähig
sein. Mit der Collage möchten wir ausdrücken, dass Gesundheit in
viele Bereiche untergliedert wird: eine gesunde Ernährung,
Bewegung, Hygiene, medizinische Versorgung, psychisches
Wohlbefinden als auch körperliche Unversehrtheit sind wichtige
Bestandteile der Gesundheit eines Menschen. Besonders Kinder
brauchen diesbezüglich Unterstützung bei der Pflege,
Aufrechterhaltung und Wahrung ihrer Gesundheit! Wir sind froh
darüber, dass dieser Bereich Beachtung im Artikel 125 der
bayrischen Verfassung findet! Kinder sind schließlich „unser
köstliches Gut“ – sie und ihre Gesundheit zu schützen ist eine
enorme Verantwortung!

~Miriam, Laura~







Bei unserer Collage stehen Kinder mit Beeinträchtigungen im Fokus. Diese müssen besondere Fürsorge, Schutz, eine individuelle
Förderung, adäquate Bildung und die Förderung ihrer Gesundheit erfahren dürfen. Unserer Meinung nach muss dies in der 

bayerischen Verfassung noch intensiver aufgeführt werden: besonders Kinder mit Beeinträchtigungen haben ein gesetzliches 
Fundament verdient, damit sie besonderen Schutz erfahren und ein erfülltes und menschenwürdiges Leben führen können. 
Dies soll neben den oben erwähnten Punkten auch vor allem darauf abzielen, ihre  Würde zu wahren, ihre Selbständigkeit zu 

fördern und ihnen  eine aktive Teilnahme am öffentlichen Leben erleichtern. 
~Theresa, Verena~ und ~Maria, Luzia, Christina~ 







Wir leben in einem Zeitalter der Digitalisierung – umso wichtiger ist es, dass Kinderrechte heutzutage für den 
digitalen Raum vermehrt Geltung finden und ausgeweitet werden: Kinder haben ein Recht darauf, Zugang zu den 
Medien zu erhalten, sowie Anleitung und Unterstützung bei der kompetenten Mediennutzung zu erfahren. Aber 
vor allem muss die Privatsphäre der Kinder geachtet werden und man muss sie vor Grausamkeiten, vor 
Ausnutzung und Mobbing im digitalen Raum schützen! Aufgabe der Eltern und des Staates ist der Sicherung 
dieser Rechte. In Ansätzen ist dies im Artikel 125 zu erkennen „Sie haben Anspruch auf Entwicklung zu 
selbstbestimmungsfähigen und verantwortungsfähigen Persönlichkeiten.“  Dies ist als oberstes Ziel sehr 
wichtig, doch sollte dies noch konkretisiert werden – vor allem im Hinblick auf die Digitalisierung. 

~Christina, Julia~ und ~Betül, Zoe, Filip~







Jedes Kind hat das Recht seinen Gedanken 
freien Lauf zu lassen, seine Meinung frei zu 
äußern und sich aktiv zu beteiligen! 

Kinder sind in der Lage durch ihre Stimmen 
etwas in der Welt zu bewegen und zu 
verändern! Vor allem Kinder haben einen 
großen Einfluss auf die Zukunft und die 
Geschehnisse in der Welt. Durch unsere 
Collagen soll verdeutlicht werden, dass die 
Stimme der Kinder Gewicht hat, somit 
gehört werden muss und ihnen 
Anerkennung dafür zugesprochen werden 
muss. Zwar wird im Artikel 125 
angesprochen, dass Kinder ein Recht darauf 
haben, zu selbstbestimmungsfähigen und 
verantwortungsfähigen Persönlichkeiten 
erzogen zu werden, doch sind wir der 
Meinung, dass dies durch die 
Gedankenfreiheit und freie 
Meinungsäußerung noch konkretisiert 
werden muss. 

~Katharina, Natalie~ und ~Evi, Dorian~







Kinder haben ein Recht auf 
Spiel, Freizeit und Erholung! 

So selbstverständlich diese Forderung auch ist, so erschreckend 
ist es, dass nicht alle Kinder dieses Recht wahrnehmen dürfen.  
Dabei ist „Spielen“ ein Grundbedürfnis von Kindern und durch 
die spielerische, kreative und phantasievolle Tätigkeit wird die 
Entwicklung der Kinder gefördert. Auch Ruhephasen und 
Freizeitaktivitäten gehören zu den Faktoren, die Kinder 
benötigen, um sich entfalten und gesund entwickeln zu können. 

Dies kommt uns in der bayerischen Verfassung zu kurz – wir 
hoffen, dass dieses „eigentlich so selbstverständliches“ Recht 
mehr Aufmerksamkeit erhält! 

~Leonie, Alina, Hanna~ und ~Marie, Alice~



Artikel 126 

(1) 1Die Eltern haben das natürliche Recht und die oberste 
Pflicht, ihre Kinder zur leiblichen, geistigen und seelischen 
Tüchtigkeit zu erziehen. 2Sie sind darin durch Staat und 
Gemeinden zu unterstützen. 3In persönlichen Erziehungsfragen 
gibt der Wille der Eltern den Ausschlag.

(2) Uneheliche Kinder haben den gleichen Anspruch auf 
Förderung wie eheliche Kinder.

(3) 1Kinder und Jugendliche sind durch staatliche und 
gemeindliche Maßnahmen und Einrichtungen gegen 
Ausbeutung sowie gegen sittliche, geistige und körperliche 
Verwahrlosung und gegen Misshandlung zu schützen. 
2Fürsorgeerziehung ist nur auf gesetzlicher Grundlage zulässig.







Alle Kinder und Jugendliche haben das Recht auf Bildung, Schule und eine ihren Interessen und Begabungen 
entsprechende Berufsausbildung. 

Im Artikel 126 der bayerischen Verfassung heißt es: “Die Eltern haben das natürliche Recht und die oberste Pflicht, 
ihre Kinder zur leiblichen, geistigen und seelischen Tüchtigkeit zu erziehen. Sie sind darin durch Staat und 
Gemeinden zu unterstützen.“ Dies ist für uns sehr wichtig, doch sind wir der Meinung, dass hier noch ein 
Perspektivenwechsel zu vollziehen ist: so ist es wichtig, dass jedes KIND EIN RECHT AUF EINE BILDUNG hat, die 
kindgerecht ist, auf die individuelle Förderung einzelner Begabungen abzielt und das Kind mit all seinen Fähigkeiten 
und Fertigkeiten in den Vordergrund stellt. Jedes Kind soll die Förderung erhalten, die es verdient! 

~Lisa, Christina, Stefanie~ und ~Antonia, Marie, Lea~







In unserer Collagen wollen wir verdeutlichen, dass Kinder oft Gewalt oder sogenannter 
„körperlicher Züchtigung“ ausgesetzt sind. Diese Gewalt ist oft nicht sichtbar oder von anderen 
bemerkbar, daher müssen viele Kinder leiden und schwere Lasten ertragen. Diese Collagen sollen 
dazu aufrufen, dass Kinder ein Recht auf eine gewaltfreie Erziehung haben und man immer und 
sofort eingreifen muss, falls es zu Gewalt kommt. 
Unsere Collagen zeigen den oft unentdeckten Schmerz, das Leid und die Auswirkungen von 
Kindern auf, die Gewalt in der Erziehung erfahren. 

„Kinder brauchen Schutz“ – dies ist auch Teil des Artikels 125 – in dem Kinder vor 
Misshandlungen geschützt werden müssen. Dies hat für uns oberste Priorität!  

~Lilly, Sabrina~ und ~Veronika, Bettina, Leon~ 







Unsere Collagen stellen die Ausbeutung 
und die Kinderarbeit mit ihren 

erheblichen Folgen dar. 

Daher unsere Forderung: Alle Kinder 
haben das Recht, vor Ausbeutung 

geschützt zu werden! 

Dieses Recht ist besonders wichtig, da 
Kinderarbeit nicht nur in ärmeren 

Ländern vorkommt, sondern auf der 
ganzen Welt, selbst in Deutschland. Alle 

Kinder müssen vor einer solchen 
Ausbeutung geschützt werden.  In Artikel 
126 Abs. 3 wird beschrieben, dass Kinder 
vor Ausbeutung geschützt werden sollen 

– dieser Gesetzeslaut ist für uns 
besonders von Bedeutung und bedarf 

einer besonderen Beachtung, um unsere 
Kinder zu schützen.  

Wir fordern:  Alle Menschen sollen bei 
Verdachtsfällen von Kinderarbeit handeln 

und nicht wegschauen! 

~Stefanie, Azra, Iven, Claudia~ und 
~Lara~



Artikel 127 

Das eigene Recht der 
Religionsgemeinschaften und staatlich 
anerkannten weltanschaulichen 
Gemeinschaften auf einen angemessenen 
Einfluß bei der Erziehung der Kinder ihres 
Bekenntnisses oder ihrer Weltanschauung 
wird unbeschadet des Erziehungsrechtes 
der Eltern gewährleistet.  





Schützt unsere Kinder vor
Krieg und Flucht! 

Mit unserer Collage wollen wir auf das 
traurige Schicksal vieler Flüchtlingskinder 
aufmerksam machen. Die Bilder und 
Schlagwörter sollen auf die schwierigen 
Lebensumstände dieser Kinder 
aufmerksam machen. 

Niemand flieht freiwillig! 

So fliehen Menschen aufgrund von 
Verfolgung/Diskriminierung/ Ausbeutung 
wegen ihrer Rasse, Religion, Nationalität, 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
sozialen Gruppe oder wegen ihrer 
politischen Überzeugung. Dabei sind die 
Kinder die größten Leidtragenden! Unsere 
Aufgabe ist es, allen Kindern dieser Welt 
Sicherheit und Schutz zu ermöglichen! 

~Michelle und Emilia~ 







Alle Kinder sind 
gleich viel wert 

und haben 
dieselben 
Rechte! 

Kein Kind darf benachteiligt werden – dies bezieht sich auf Geschlecht, 
Herkunft, Vermögen, Religion, Hautfarbe, Behinderung, Sexualität uvm. In 
allen Bereichen unserer Lebens soll und darf kein Unterschied zwischen 
Menschen gemacht werden. Vor allem Kindern muss vermittelt werden, dass 
sie alle wertvoll sind – so wie sie sind – und demnach auch die gleichen Rechte 
erhalten müssen. Wir würden uns wünschen, dass Artikel 127 in dieser 
Hinsicht erweitert wird. 

~ Lena, Laura, Balbina ~ und  ~ Sophia, Marie-Sophie, Lisa~



Unser Fazit: Danke! 
Wir sind sehr dankbar, dass es in der bayerischen Verfassung

einen besonderen Abschnitt für „Ehe, Familie und Kinder“
gibt – dies dient als Grundfundament für die Rechte der 

Kinder. 

Doch würden wir uns als angehende Erzieher*innen freuen, 
wenn unsere Kinder eine größere Beachtung im Gesetzestext 

finden. 

Kinder sind unsere Zukunft!  

Sie zu schützen, zu fördern und ihnen Rechte zu zusprechen, 
ist unser größtes Anliegen! 

Fachakademie für Sozialpädagogik 



Quelle: 

Landeszentrale für politische Bildungsarbeit: 
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verfassung/meldungen.html [letzter Zugriff am 23.02.22]


